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Son 
Foadim, Johann Nepomuf Spalowöty , 
der freyen Künfte und Weltweisheit, wie auch der heilfamen lrzneyEunde: 
Duftor, and Mebifus bes IOHl. bürgerlichen Regiments der 
Stadt Wien, 
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Den 
Durchlauhtigt Hochgebohrnen Fürften, 
Herrn Herrn 


Atonfio Sofenbo 
des heil, Rom. Reichs Fürften und Negierer des Haufes 


von und zu 


eiuienftein, 


son Nikolfpurg, Herzog zu Troppau und Sägerndorf in Schlefien, 

Srafen zu Rittberg, Ritter des goldenen Wlieffes, Shro Ron. 
| Faiferl. auch) zu Hungarn und Böheim Eonigl, Ayofol, Maieftsf 
| wirklichen Rämmerer, 26, 2C- 
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Der 
Durblaudtigften Fürftinn, 


und 


Srau, Frau 


Birniiee, 


gebohrnen Reihsgrafinn 


von 


 Manderfiheid Dlankenhein, 


vermahlten regierenden Zürftinn von und zu Lichtenftein, von Nikole 
fpurg, Herzoginn zu Troppau und Sagerndorf in Schlefien, 
Srafinn zu Rittberg. 20. 2c.. 


Durchlauchtigfte! 


2 innigftes Gefühl ebrfurchtsünllefte Danfbarkeit fahig machte, 
die angemeffenften Worte zu wählen, um jede Empfindung der Groffe 


einpfangener Gnaden, und jede Negung des feurigften Danfes, der im 
Herzen glüht, gehörig ausgudrücen ; fo ninde ich mich für einen der 


| 


| 
| 


glüclichften Sterhlihen achten, da ich die gnädigfte Erlaubnig babe, 
Ew. Ei. Durdlauht Durdlauht diefen geringen Beytrag 
zur Naturgefchichte ehrerhietigft zu Züffen Iegen, und unterthänigft über 
reichen zu Dürfen. 

Der ganzen Welt ift nur zu wohl bekannt, was fchon die erftenr 
Stammoiter Fhres Durdlauchtigiten Haufes und alte derfer- 
ben glorreiche Nahkömmlinge, fo wie Ew, Ei. Durchlaucht 
Durdlauit felbft, zum Beften des Staates und zunt Wohl der gattz 
zen Menihheit unternommen haben. Die Gefchichte des gegenwärtigen 


Ssahrhunderts befonders feelet uns die glorreichiten Shaten der nächften 


Yorz 


Rorfahen Em, Ei. Durhlauht Durdlaudt fo lebhaft vor 
Augen , und wird fie der fpäteften Nachwelt fo ruhmsoll verfündigen, 
daß meine Feder zu fhwach ift, den ©lanz derfelden zu Tchildern. 

Und welche erbabene Verdienfte um fchöne Kinfte und nüsliche 
Saiffenfhaften seihnen Hocdero Durdlautigites Haus von 
icher aus. Selbft ausnehmende Liebhaber und Kenner der Küufte umd 
Seiffenfhaften, errichteten die gforreichften Firften diefes HDaufes, die ' 
vortreflihften Sammlungen der auserlefenften Gemahlde , der mteifter- 
hafteften Rupferfiihe und der gelehrteften Werke des Geiftes, mit Aufe 
opferung der befrächtlichften Koften, zum Beften des Reiches der Liter 
rate 5 zu welchem jeden Kenner umd Liebhaber fehoner md gelehrter 
Senntniffe der freye Zutritt offen fteht. 

Mit welcher herablaffenden Gnade gehen Em, Ev, Durd- 
Taucht Durhlaudht, fo wie Hochdern Durchlaugtigite Wars 

| fab- 


fahrer, jedem Unterthan und Beamten entgegen, wie liebreich werden 
. alle behandelt, wie gnadig werden Wittwen um Waifen gefchüset, wel 
che zärtlihe Sorgfalt wird für die Kinder der Beamten , befonders 
wer fie fi den Studien widmen, angewendet. 

Dor allen andern aber find die Wohlthaten des Durchlauchtige 
fien Haufes Lichtenflein gegen das fpalumsenfhe Gefchleht überhaupt, 
und gegen mich befonders , feit undenklihen Jahren fo nannigfaltig , fo 
ausgezeichnet und fo groß, dag ic) der allergeringften diefee Onadenbe- 
zeugumgen ganz ummurdig feyn müßte, wen ich nicht bei der fo günfti- 
gen Gelegenheit, die mr Ep, Eiv, Durdylauht Durdlaudit 
herablajfende ©nade gegenwärtig zu Theil werden laßt, meine aus dem 


erfenntlichften und gerübrteften Herzen flieffende untertbänigfte Dankbar- 
Feit offentlid) bezeugen wollte, 


OTIHIS 


Seruben dem Eiv. Ei. Durdlanht Surdlauht 
onddigfe su erlauben, DaB diefer Beyfrag zur Naturgefchichte , welchen 
ih die Gnade habe Hodydenenfelben unterthänigft zuzueignen , ein 
Denen! der tiefeften und unterthbänigften Dankbarkeit fey , mit welcher 
ic) erfterben werde, ald_ 


Ew. Ew, Durchlaucht Durchlaucht 


anterthäntgft 
gehorfamfter 
Foadim Spalsiwsfn, - 
ME, Doft. 


ooteriekerung. 


(93 / Si 
Ar; Tege in diefem Werkchen abermals einige iluminirte Abbildungen vom 
Vögeln vor, von weldhen mit Grunde behauptet werden Fanın, daß fie ins» 
gefamt äufferft felten find. Männer , deren Kenntniffe weit über die mei- 
nigen erhaben find, ermunterten mich „Ddiefe nach der Natur gemachten, 
und nah der Natur iluminirten Zeichnungen, davon ich die Originalien 
reift alle feldft befiße, herauszugeben ; und ich thue dies hiermit unter dem 
Titel eines Beptrages zur Waturgefbbichte der Vögel. 

Pedft diefem bewog mich ferner zu Diefem Entfhluß, der Mangel 
genugfamer Aehnlichkeit mit den Originalien in allen Zeichnungen und Abs 
bildungen, die ich noch von Diefen Bügeln in irgend einem mir borgefom- 
menen Werfe aefinden Habe. 

Auf den meiften Platten werden die Ctüde zu fehr verkleinert, 
ad dannoch) unilluminiet geliefert, und die iluminirten find melftens fo un- 
Fennbar, daß man den Käufer für fein ausgelegres Geh) bedauren muß, 
Rinder man denn aber doH endlich Werke, deren Zeichnungen Natur enthsl- 
sen, fo Eann fid) diefelben Niemand, wegen des aufferft hoben Preifes,anfcharf- 
fen. Sch fehmeichle mir nicht, Daß meine, nach Der genaueften Roftenberchnung 
beftimmten Preife, Durhaus für ganz unübertrieben, und daufferft mafig 
werden angefshen werden, Xen ich aber Die Rechnungen feibit vorlegen 

Ua fonnte, 


P} Dorerinnerung 
Eönute, dee sehrde fie gewiß als die billigften finden, wenn er Dabey in Mes 


berlegung nehmen twolife, daß ein Herausgeber fsiher Stufe, wegen des 
großen Mangels am Liebhabern und Kennern vom dergleichen Arbeiten, Ti 


Der Sefahr eines nicht geringen Verluftes , bey fo Eoftbaren Auslagen, 


kotbwendig ausfegen müfe. 
Der Pinfel wird in den meiften Fallen nicht eben vom der gefhic- 


teften Hand geführt; der Künftier aber, welcher fih feiner Runft und 


Sefchiklichkeit bewußt ft, weiß oft niht, wie er feine Archeit fhäsgen fol, 
sind ift erft noch felten genug zum Arbeiten aufgeleat, wenn er euch) noch 
f9 gut begahtt wird. 

ZEIT man un, ungeachtet aller diefer Hinderniffe, fein Wer zur be: 
finanten Zeit mit der erforderlichen inzabl der Eremplare zu Stande 
bringen, fo Fommt die Herausgabe fiher dem Werfaffer nad einmal fo bog 
au Rofen zu ftehen. 

Dag mich bey der Auseabe meines Werkes Cigennuß niöf Ieite, 
Alaube ich bisher durch Die billigften Preife beiwiefen zu haben 5 fo wie auch 
der Preis Diefer Blätter es beftätigen wird. Man wird mir aud, wie id 
Hoffe, Gerechtigkeit wiederfahren Iaffen, daß ich mein Wort in Nadah- 
mung der Natur, auch Diesmal treulich gehalten babe. 

Mögen gleich einige Grübler, oder wohl gar Neider, minder Feine, 
sielleicht unbedeutende mit untergelanfene Fehler mit ihrem Vergrößerungg- 
glafe befhauen . ... der Kenner wird billig urtheilen, und der gefchmadvolfe 
Sichhater der Ruaft fi fein ausgelegtes Geld nint geretten Jaffen dürfen. 
— Solfte ih au nur hie und Da den bedeutenden Benfall eines großen 
Mannes, der wahrer Renner it, erhalten, fo bin ich für meine Mühe be- 
ishnet: — ch febe Dann, de ih dad nicht allgemein verfannt werde 

Die pornehmfte Vrfach, warum ich Diefen, und vermuthlich in Der. 
Folge noch mehrere Hefte herausgeben werde, ift unter andern folgende: 

Ru) weile gar fehr, daR ich die vollftandige Abhandlung Der hp: 
acmithen Bifferfheften, nad der im Sabr 1785 in Druck son mir herz 
ausasachenen tabelle temals werde sollenden Eünnem 

Umaste 
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Unanmuehmlichkeiten, die in fo vielfachen Bedrkdungen von alerles 


Seuten befkumden, mit Sränfungen verbunden, die die Seele Durchhorten, 


manderien fihmerzhafte Leiden, die ich Sabre Tanz unverfchuldet zu erdul 
Hen hatte, und deren Folge eine tief eingemurzelte Dypochondrie if, la 
fen mich nicht auf eine allgulange Dauer nöthiger ftandhafter Seftmdbeit, 
Die zur Ausführung eines folchen Werkes erforderlich ift, irgend eine fie: 
ve Rechnung machen ; und viele feither ausgeftandene, zum Theil heftige 
Krankheiten, haben meinen Körper gefämwächet, und zugleich meinen Geil 
nicht wenig niedergefhlagen. Sch fühle die täglih nur allzufehr, und 
muß mie oft ale nur mögliche Gewalt anthun, um eine angefangene Ar: 
beit, Die Feine Zerftrenung leidet , und anhaltende Yinftrenguse fodert, 
fortfegen und vollenden zu Eönnen. Wer weiß nun aber, wie Diefe vinge- 
surzelten Mebel in der Zolge meinen Körper no mehr (dwäden, und 
ih nah und nah ganz unfähig maghen Fonnten, weiter eiwas gu Teiften, 
— — wen euch fonft nirgend her etwas, von noch forkwäbrenden An- 
ihlägen meiner Verfolger zu Stande Eine. 

Sch babe daher den Entfhluß gefaßt, und eile, ihn auszuführen, 
in einigen Deften genaue Abbildungen, zuförderfi yon den ausgefhoppten 
Driginalien, die ich in meiner Sammlung felbft befise 5 fodanıı in der Fol- 
ge die gentalten Originalien, die ich benfannten babe, unter Den Titel: 
Beyträge zur Naturgefchichte Der Wögel, herauszugeben „_ und der 
Kennern und Liebhabern der Naturgefhichte porzulegen. Laffen e3 einft die 
Umftände zu, {9 werden Die Duadrupeden, oder vierfüßigen Thiere, dank 
auch in filtematifiher Ordnung folgen. 

Vebrigens überlaffe ic dem einfihtspollen Kenner zu beurtheilen- 
was zu einem folhen Werke in jeder Abficht gehöre, wenn die Nusfihrung 
Reffelben nit in Die fpateften Sabre Hinausgedehnet werden fol. 

Die Unfoften find um defty nahmbafter und berrachrliber, ie mehr 
Hände daran arbeiten müfen, ımd die Beftreitung Diefer often hasst 
ihr immer allein von dem Beramsuchenden Shhriftfteller ab, wenn er auf 

13 fouf 
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ronft alle erforderliche Fähigkeiten befäffe, ihm aber die zulangende Linter- 
feisung fehler. 

Denn denn nım- noch obendeauf Reife auftreten, die ohne Begrif 
und Renninid von der ganzen Sache zu haben, mit einem enticheidenden 
Tone behaupten, dergleiden Werke feyn unnüs. — Wenn dergleigen Leit 
te fi fo gar bemühen, andere, Die bereitwillig wären, das Unternehmen 
thätig zur unterftügen, Durch ihre Gefchrey aurirchzufchredfen, fo ift leicht ein- 
zufehen, daß die Forderung eines folhen Werkes zum Sage, nur fehr Iang- 
fam vor fi gehen Fonne, Freilich verrathen Ddiefe Leute ihre Bloffe, und 
geben zu erfennen,, daß fie von dem Werth der Kenntniffe in der Nature 
gefchichte Feinen Begrif Haben, allein der Schade ift dann doch gefhehen. 

Koch andere Fommen mit der Einwendung: man Fonne alles das, 
was Abbildungen vorftellen, in Naturalienfabineten in Oriainalien fehen. 
fein Diefer Einwurf ift fo fhwach, daß er Faum angeführt, vielweniger 
weitläuftig widerlegt zur werden verdienet. — — Wo finder denn jeder 
Siedhaber und Kenner der Iraturgefhihte nberal ein folches Rabinet, wor; 
inn er alle Gegenftände der Naturreihe, md befonders des Ihierreihe. in 
Driginalien antröfe. Sch wüßte, Rach Dem Urtheil aller Kenner, Die ders 
leihen Kabinete jemals gefehen, auf der ganzen Erde gegenwärtig Fein 
ganz soliftändiges. Daß aber ein folches möglihft volftändiges Natura: 
tienfahinet zufommten zu bringen und aufzuftellen Tchlechterdings unmdalic 
fey, getrame id mir auch im ©egentbeile niht zu behaupten 5 weil ich 
überzeugt bin, daB fehr wenige das große Si haben, Liebhaber der 
Ratyrgefhichte zu fenn. Wenn ibrer aber mehrere, jeder mit hinläng: 
fichen Slüdsgütern verfehen , fich vereinigten, und Die zur Anlegung, 
Sammlung, und Unterhaltung eines folden Sabinetd nöthigen Summen 
geseinfhaftlih zufammen tracen, was Kiede ich mine mut emmer Hillion 
aufrihten ! | 

um des Dinmils Willen Y wird mancher Denken und fagen, cine 
Million au einem Parturalienfabinet! Aber warum nit? giebts nigf vie: 
le zu weit weniger nüglichen Snftifute verfchwendete Millionen? Dat nıan 

nit 
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nicht hun mehrmal Millionen verwenden gefehen, obte Daß Das Menfcheit- 
oefhle;t den gerngften Augen Davon gehabt hätte? Do da ich den ®e- 
danken einmal habe, ein vulftändiges Naturalienfabinet für eine Million 
gu projesticen 5 fo will ih nun auch ausweifen, wie Diefe Summe gu ver 
wenden fey. | 

Das Gehäude, fat der dazu gehörigen Einrihtung, dem möthigen 
Srundftifen, Gärten, Abtheilungen zur Aa allen andern, 


we dazu gehöret, berehne ih uf .  - ; 300000 fl. 
Aue Abwerfung dee Antereffen, würde ein Kapital er: 
fordert, von ae Eee he ie ehr ie 03 4.400000 


Welches aber gu 8 vom bunderkf angelegt , idherich 32 faite 
{end fragen müßte, tin Davon das nöthige Perfonal, Die NMesung 
der Ichendigen Ihisve , Die Reparationen, den Nachtrag und fü 
weiter von Sabre zu Sabre befireiten zu Fünnem. 

Jertıt DIEIDEISKUDEIG. 0 ed al min ae hilal .e,, 200000 
Wovon Thiere, theils Ichende, £heils ausgefhonpte, aufgefrodnete 2er. 2c. 
und was fonft zu einem vollftindigen Kabinet aus dem Pflanzen» und Mi- 
nezalreich gehöret, herbeyzufchaffen wären. 

Und um dies alles, für diefe Summe, herbey bekommen zu Fönnen, 
müßten erft noch die auf Neifen ausgefandten Naturkundiger uneigennüßige 
Männer fenn, die fehr wohlfeit Fauften, oder taufchten: und auf ihren 
wenigftens dreyiährigen Reifen fehr fparfam lebten. 

Dann würde freylich immer was fehr Bollftandiges zufammgebracht 
werden, Dem nicht viel mangeln EFonnte, Allein, wer würde fagen Eünnen,daf 
dieies Kabinett unmittelbar alle Segenftände, aus allen drey Reigen der 
ratur enthielte? Obfchon dies ein Kabinet werden müßte, wo der nach 
Raturfenntniffen Dürftende Geift des Naturforfcehers Sättigung, Eraui- 
Kuna, Belehrung und Berichtigung finden Fönnte. 

AH din auf die Eleine Zhierfammlung, die ich befise, zwar eben 
nicht ftolz ; fie enthalt aber doch Stüdfe, die nicht in jedem Fabiner an 
artroffen werden. Srenlich find fie wohl in London, im Dres. eitige auth bier 

amaı- 
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anzutreten, Hein weoen Der hier niht anzufreffenden, Eaum nit fc- 
der dahin reifen, wo fie zie Freffen find, um fie zur befehen : folglich muß 
man fi wieder mit möglihft freien Abbildungen behelfen. 

Doch wozu vertheidige ich weitläufig den Nusen guter, mit der 
Pate übereinftinmender Abbildungen von Oegenfiänden aus den Natur: 
zeichen ? Sft die Kenntniß der Natur, umd der einzelnen Glieder, woraus 
fie hefteht ; nothwendig, fo ift jedes Hilfsmittel seilfommen, das uns zu 
Diefer Kenntniß Teitet- Wie wäre zum eigenen Nusen manches ©üterbeft- 
Sers zur wünfhen, daß er Tih mehr mit der Naturgefhichte befchäftigte .. 
als’ mit andern Gegenftänden, die nur allzu oft ftatt neues Vergnügen und 
Stückfeligkeit ihm zu gewähren, ins Verderben fFürzen! 

Yun Eomme ich wieder zu meinem Beytrag zu der NWattirsefchichte 
der Vögel E3 enthält derfelde 43 Stüf, in der genaueften Abbildung 
nad) der Natur. Sch babe Feine fonderlich überfiüßige Befchreibung vor 
dehfelben hinzugefüget, da die Stüde insgefamt Fennbar find, und aus 
der benyegebenen Nontenclatur zur erfehen ift, inter welche Ein- und Ab- 
theilung , Rlaffen, Sefhlecdhte, und Arten fie nach den grüßten Naturküke 
digern, DBuffon, Sotesbi, Eduard, Seba ır f. w. gehören. Man beliehe- 
deshalb hey den anaeführten, fo ı wie bey Linne, Boremffy, Meriani zceac: 
sechjufeben. 


Derzeihnif. 


Derseihniß 


der im Diefens 'erften Bentrag zur Naturgefchichte der Nonel enthaltenen 
iluminirten Platten. 


&3 wird vorgeftelt: 


. Aquila alba. Der weiffe Aoler. 

. Vultur Papa. SKahlhals  Öeier. 

. Pfittacus -Pullarius. Zwerg» Papagen. 

. Oriolus Baltimore. Droffel von Baltimor. 

. Turdus ceylanticus. Der zeyfonifhe fhwarze Bruftfehilo, 
. Alcedo fenegalenfis. Der Babucaro., 

. Alcedo amboina. Der philippinifche Nothfchnabel, 

. Jacamar. Der brafilianifche IBafferfpecht. 

. Certhia.cyanea. Die ultramarin-färbige Baumffette. 

. Certhia chalybeata. Gtahlbruft,' 


ıı. Certhia jugularis. Garmin Gürtel. 
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ı2. Certhia grifea, fubtus alba rofiro curviori. DBogenfchnabel. 

13. Certhia furinamenfis. Nubin Kolibri, mit der Erifolit Kehle. 

14. Certhia famofa. Der Fapifche Zucfervogel. 

15. Trochilus rectricibus chalibeatis. Amethiftfehmaragp. 

ı6. Trochilus Polytmus eryfiatus. Langfchwanz mic dem Federbufeh. 
17. Trochilus colubris. Gofo£ehfe: 

18. Trochilus mosquitus. : Nubinfappe, 

19, Trochilus cantharis viridillimus. Der Sofofäfer, 


PÄOR 


Derzseidhnif, 


55. Alauda maxima. Siefenlerche. 


Alauda capenfis. Capfche Lerche. 


. Ampelis Pompadura. Der Bompadur Geidenfchwanz. 

. Ampelis Cotingae fpecies prima. “ Brififianifcher Seidenfchwan;. 
. Loxia candida. eiffer Kernbeiß. 

. Loxya Pyrrhula carbo, Schwarzer Gimper. 

26. Loxya Carlfoniirubra. Papageien Schnabel. 


Loxya Dominicana. Der Parvara aus DBrafilien, 
Loxya Eritroczphala. &eperlter Rochkopf. 
Loxya Orizivora. Meißvngel. 


‚ Loxya capenfis. Der fchwarzgelbe Kernbeig. 

. Loxya orix. Der fihwarzrothe Hernbeiß, 

. Loxya grifea aftrild. Der fenegalifche Kernbeiß, 
. Fringilla granatina. Oranatfinf. 


Fringilla bengalenfis Bengalifcher Spas. 


, Fringila laveola, Gefbfinf. 


Motacilla fuecica DBlaufehfchen. 
Pipra Eritroczphala. Gofofopf. 


. Pipra aureola. Der Rothfopf. 


Parus czeruleo albus. Weiffe Blaumeife. 
ParusBiarmicus. Snebeldärtchen. 


. Tangara fepticolor. Giecbenfärbiger. Tangara. 
. Tangara Amboinenlis. Tangara. 
. Tangara chlorotica. Brafilianifcher fhwarzgelber Tangara. 


nn > 


Erlänterung 


der in diefenm Werfehen enthaltenen Mbbildungen. 


Tab. ı. 
Aquila alba. Der weifle Moler. 


Mein Original miffet 3 Schuh 3 Zoll, und befinde fih fo, wie diefe if 
Tuminirte Platte weifet. Meriani meldet, daß man ihn in Volhynien, der Ufraj- 
ne, und in diefen Gegenden anfreffe., Es wird nicht gefagf, ob er auch dort nifke, 


Tab. 2. 


Vultur Papa. Kaslhale - Geier. 

Seine natürliche Größe ift meiftens zmwey 2 Schub , felten drey 
hoch, Berhältnigmäßig hat er Eleinere Flügel als andere Geier; bey einigen Bb: 
geln ift der Schnabel ganz 'roth, bey anderen zum Theil in der Mitte fhwar;. 
Kopf und Hals find ohne Federn, daher die Benennung Kahthals, Ex wird in 
Shoamerifa angetroffen, Seine Nahrung ifF nicht. die reinlichfte, 


Tab. 3, 
Pfittacus Pullarius. Zwerg- Papagey. 


Hier wird feine: natürliche. Größe vorgeftellt; fowohl nach der Seite le, alg 
vondem Rüden I; damit die Ruderfedern gefehen werden, welche die fchönen Outer; 
Bande in der nathırlichen Sage fo, wie Die Flügel das prächtige Bergblau verdeeken, 
Er lebe nicht allein: in Guinea, fondern auch. beynahe in allen miftägigen Gegenden 
der neuen Welt; fie Eommen auch in Werhiopien, Oftindien, und Xava: eben jo 
gut fort. 


52) Tab, 


Tab, 4. 


Oriolus Baltimone,. BDroffel von Balıimor. 
Diefe Größe ift Naturz ihr Vaterland ift Dirginien, Mariland, fie wer: 
ven auch in Sanada angekroffen. Sie nähren fih fowohl vom Saamen der Vapnel, 
als der Tufpenbäume, nicht minder von Käfer. 


Tab, 5, 
Turdus ceylanticus. Der geyloniihe fhwarze Brufiilb. 


Weil ich mit den verfhiedenen Meinungen der Autoren nivgend ausfangen 
Eonnee , blieb ich bey der Leutfchen Benennung diefes Dogels, die in Meriani Fol. 
406. ju finden. Diefe ift fiher die anpaffendeite, bis auf die Größe, 


Tab, 6, 


Alcedofenegalenfis. Der Babucard. 
Die Borftellung , und die lateinifche Benennung, da die Abbildung richtig 
it, melden in der Kürze das Hinlängliches 


Mabo7: 


Alcedo amboina. Der philippinifhe Rothfchnabel. 
Die Gröge ft natürlich, fo wie auch die Abbildung, 


Tab, 8, | 
Tacamar. Der brafilienifche ZRafferfpecht, 


A habe diefen Bogel fhon ehedem in meinem Vorbothen der Narfurges 
fchichte Tab. XI. fo wie hier nach der Natur vorgewiefen. Bielleiht fchafft fich jer 
mand diefen Deytrag an, ohne den Borbothen genommen zu haben. Die Schönheit 
diefes Bogels Iohner das Befehen. Die deurfihe Benennung meldet fein Baterlane. 
Er Tebet als ein Liebhaber der Anfeften, in feuchten und funvfichren Iäldern 


Tal, 


Fabio, 


Certhia cyanea. Die ultramarin-färbige Baumelefte. 
She Wuchs ift, wie diefe Vorfiellung weifet, befhaffen. Die Farben fint 
fo sief nur möglich nachgeahmet worden, Das Vaterland it Canenne. 


Tab, ıo. 


Certhia chalybeata. Stahldrufi. 
Dbfhon das fehöne fehimmernde Kupfergrün fehr gu£ läßt, fo zeichnet 
fih) doch die Bruft, die einem polirten blau angelaufenem Stahl fehr ahnlich ift, 
vorzüglich unter den andern Farben aus. 


Tab, 11. 


Certhia jugularis, Karmin Gürtel, 
Diefe ift unter ven Zarben, die der Vogel führt, die auffallendefte, und 
Bıldet an der Bruft eine carminfarbene , eine Linie breite Binde, Man finder ih 
auf den philippinifchen Anfeln. 


a8 


1b. 10, 


Certhia grifea, fubtus alba roftro curviori. Bogenfchnabel. 
Man wird nicht bald eine Kette treffen, auch nicht irgend einen DBogel, 

deffen Schnabel im Dergfeich mit diefem fo fehr gefrimme wäre, Er ift durch gana 
Andien gemein, . | 


ran. ız, 


Certhia furinamenfis. Rubin Kolibri, mit der Chrifolit Kehle. 


Ih habe die Befchreibung von diefem auserlefen fhönen DBogel , der 
yieleicht feines Gleichen in der Welt nicht hat, in meinem DBorborken ver Naturs 


Da gefchichte 


i EEE) 
ig 


sefehichte geliefert. Sch defise Das ausgefchoppte Driginal felbft ; aber noch war 
Fein Vinfel bisher fo glücklich, deffen und des Iacamar Farben vollfommen zu £reffen 


Tab, 14. 
Certhia famofa. Der Eapifhe Zuderoogel. 


So gar die Größe, und alles, was beym Nitter Linne und bey Bororsfn 
von diefem Dogel gefagt wird, riffe mit meinem Driginal überein; bis auf die 
fhwarze Binde zwifchen dem Schnabel und Huge. Dielleicht findet man diefe nur 
bey Den Männchen. 


Tab.: 15. 
Trochilus remigibus chalibeatis, Amethitfchmaragd, 


Diefer aufjerordentlich fhöne Kolibri zeichnet fich, nebft feiner bald Schmas 
wagdgrin, bald Amethiftblau fihielenden Kehle; meift Durch die, wie der fchönfte 
Sofoftahl, angelaufenen Nuderfedern aus, 


Tab. 16. 
Trochilus Polytmus criftatus. Langfhmwanz mit dem Federbufch. 


Die Abbildung diefes fehr feltenen Dogels ift in Edwart, obfihon ganz 
fehlerhaft zu finden. Meine Abbildung ftellet feine natürliche Größe vor; die Xbeib- 
chen haben Feinen Kopfous. Damaica ift fein Baterland. 


Tab, 17. | 
Trochilus colubris. Gold£ehle. 


Die Karben fo zu geben, wie fie die Datur fchafft, bleise ein befonderes 
Studium: noch ift niemand fo weit gefommen; es wäre zu tolinfchen , daß man 
25 dahin brachte. Die Befchreibung diefes Vogels fiebe Lin. fol. 268. n. ı=. 

Tab. 


euren 13 


Tab. ı 9, 


Trochilus mosquitus. Kubinkappe, 


Auch diefes Original befise ich in meiner Eleinen Sammlung, welches ebei 


fo hart zu befchreiben, als zu malen if. Sole Stüre nıuß man aber auch wire 


ih, um fi von ihrer Schönheit, und borzüglihen Pracht zu überzeugen, feient 
fehen. Er lebt in Oftindien, 


Tab. 19. 
Trochilus cantharis viridiffimus. Der Goldfäfer. 


irgend ftimmte die Befchreibung der Schrififteller mic diefem WBogel übers 
ein ; ich Eonnte auch) Eein ziveytes Erempfar von felbem in den hierortigen Rabineten 
ausfindig machen. Darum nannte ih ihn fo, 


Tab. 20, 
Alauda maxima. Siefenlerde. 


Unter den bisher befannten, ift diefe die größte: daher haf man ihr den 
Hramen der Niefenlerhe beygelegt; diefer DBogel ift einer von ven wenigen, Die 
wider die Gewohnheit der Lerchen, auf Bäumen niften, Das fonft vorhandene 
fHwarze Hufeifen mangelt meinem Original, Afts ein Ieibel ? oder Das Gefieder 
nah der Maufe. 


Tab. 21. 
Alauda capenfis. Kapfche Lerche, 


Diefe vom Borgebürge der guten Hofrung gebrachte Leche hak ihren Me- 
men bon ihrem Geburtsort, Herr Graf von Paffegli hat mir fie, unter mehreren 
anderen Stiuken, zukommen zu laffen, die Ghte achaht, 


Tab, 


v2 EEE: 


Tab. 22, 
Ampelis Pompadura. Ber Pompadır Seidenichwanz. 


Selöft das Original ift nicht zum beiten geftellet worben; Dennoch fint 
Öliedmaffen, Körperbau, und Gewohnheit nach allem fo befchaffen, daß men Die« 
fe8 Stinf lieber zu den Wachteln, als irgend wohin orönen follte. Doh Hierzu 
it noch Zeitz ich will lieber folgen , als gar irigehen. Meift wohner er in Cayenite. 


lab, 23, 
Ampelis Cotinge fpecies prima. Brafilianifder Seidenfhwanz. 


Sch habe zwey Eremplare gefehen, beyde fehr voneinander abweichend, 
Das eine, welches zunähft in einem Hefte vorkommen wird, und guf nach der Nas 
tur gemalt wurde, ift ebenfalls mehr wachtelahnlih. Diefer bier vorgeftellte Dos 
gel ift mehr eine Umfel, Das ausgefchoppte Original hat mir Here Annes, Kaufs 
mann allbier, zu Fopiven erlaubt , Der es fiher in Wien allein befiset. Das meis 
ige ift von diefem gegenwärtigen fehr unterfchieden , aber auch Nature 


Tab, 24 
a. candida. Weiffer Sernbeiß. 


Diefes Stuck ift ganz der Abbildung gemäß befchaffen, fowohl in der Örd- 
fe, als Farbe. Sch habe in feinem Uutor eine Erwähnung von Derley gefunden, 
und Jiemand Fonnte mir etwas Ausführlihes von feinem Serfommen fagen. Ich 
habe ihm alfo diefen Namen bengelegt ; mir fiheint der Vogel ein Baftard zu. feyn, 
auch der Herr vH. Kordan, Profeffor der Naturgefchichte, auf der hiefigen Univerfis 
tät, welchen ich bey mehreren Stüdfen diefes Werfchens zu Nathe gezogen, und 
der mir allzeit bereitwilligit benftand, it meiner Meinung Ach glaube ein Kanas 
zienweibchen, und ein GrünfinE Eönnten die Yeltern fern, 


\ 


Tab, 
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Tab, 23. 
Loxya Pyrrhula carbo. Schwarzer Gimpel, 


Hier folget die zweyte Erfcheinung , die dem Nakurforfiher Nachdenken 
macht. Diefer Bfurfinke hat fich exft in feiner Gefangenfchaft fo, wie er hier vors 
geitelle wird, geändert. Man weiß wohl, dag fih gewiffe Strihvögel, in heilen 
Ländern in fhwarz, in Falten in weiß verändern ; auch fogar der Jahrszeit, wie 
zum Benyfpiel das Schneehuhn, viesfalls folgen, welches im Sommer und Frühjahe 
gefärbt, im Herbft und Winter weiß ift, bis auf die Kehle und Augenwinfel, wel: 
che fohwarz bleiben. Uber woher diefe Schwärze dem fonftigen Blutfinfen, gerade 
im Winter? Man Fann zwar durch) ein und andere Nahrung, und andere Mittel 
Das Gefieder der DBögel, obgleich niche aller, weiß, fehwarz, und fo weiter hers 
vorbringen. Uber die Eünftige Maujlerung foottet unferer Anwendung. Diefes 
Stuck ift feit drey Jahren vor und nach der Maufterung fo, wie es hier vorgeftelle 
wird ; und war ehedem wie andere Blutfinken (Loxya Pyrrhula ) befchaffen. — 
Herr Profeffor von Zordan verfichert mich, Mehrere in einem Kefich aufbehalten ger: 
fehen zu haben, wovon nur einige fhwarz geworden find, 


Tab, 26, 
Loxya carlfonii rubra. Papageien Schnabel, 


Er hält fich auf den Anfeln des indianifchen Meeres auf, ift nicht gehaubt, 
Hoch richtet er die Federn des Mirbels zuweilen in die Höhe, 


Tab. 27, 


Loxya Dominicana. Der Parvara aus Brafilien, 


Er it nach feiner natürlichen Größe vorgeftellt, Er ift zwar etwas aufges 


bunfen ; Diefe Deichaffenheit haben aber diefe Bögel auch lebend. 


'Tab, 


Tab, 28: 
Loxya Eritroceephala. Geperlier Kotbkopf. 


Briffon giebt Angola für fein Vaterland an. Er ift kiev gut getroffen. 


Tab, 29. 
Loxya Orizivora. Keißvogel. 


Seinen Damen hat er von feiner Wahrung her , die er ın feinem DBater- 
Tande auf den Neißfeldern fucht. Die javanifchen Infeln haben ihn häufig. 


| Tab, 30, 
Loxya capenfis, Der fhwarzgelbe Kernbeiß. 


Diefer Bogel ift wirffih auf, und um das Borgebürge der guten Hofnung- 
in Haufe. D, Sparemann verfihert, daß diefer, und der folgende nur einer fey, 
Er fayt: Das Gelbe verwandelt fich bep ihnen, wie ich bemerkt babe, im 
Unfantte des Sommers in blutrotbe Sarbe Ceigentlih ifts Zinnoberroth ). Wei: 
fe nah Afrifa v, Rap. ©, 167: 


Tab. 21: 
Loxya orix. Der fhwarzrothe Kernbeik. 


Diefer Bogel it nach dem Linne nicht eben derfelde mit dem korigen; Die 
Erfahrung belehrer uns vom Gegentheil der Meinung derer, die fie für eben den 
nämlichen halten. Herr. Hofrath von: Born hat einen lebenden, der fein fihön vos 
thes , welches nur zur NMiltzeit fo erhoben ift, nach und nach in das blaffefte, nie 
aber in ein: folhes Gelb verwandelt‘, wie jenes des Fapifchen Kernbeiffers ift, Ends 
fich it auch die Bertheilung dev Möthe oder des Gelben, weit entfernt. DVielleicht 
fliegen Geybe in einer Gefellfhaft, welches alfo zu dem Srrehum diefer vermeinten 

Karben 


je we 7 nr Teer 27 


Sarbenderänderung veranlaßte- Der des Herın Hofrath wird nah der Mauftes 
rung gan; grau braun, bis er wieder feine vorige rothe und fhwarze Farbe im Sons 
mer beföümme, nie aber ein Gelb, wie c5 der Eapifche hat. 


Tab, 32. 
Loxya grifea aftrild. Der fenegalifche Kernbeiß. 


Auf dem Borgebürge der guten Hofnung ift er nicht felten Er ift na 
Ber Natur vorgeftellt. z 


“Tab, 53. 
Fringilla granatina. Granatfink. 
Linne glaubt, diefer DBogel habe feinen Namen von dem Oranatbauır, 


auf welhem er firh aufhält. Seine Borftellung if übrigens hier in allem Berun 
fg , wie ihn die Natur darftelle, X 


Tab, 34. 
Fringilla bengalenfis. Bengaliicher Spas. 


Andere Bögel diefer Art, haben an jeder Seite des Kopfes einen halben: 
mondförmigen Busfchnitt von Burpurfarbe ; von mehreren, die fih hier befinten, 
habe ich Eeinen gefunden, der diefen Nusfchnite Hätte. Aene feheines eine befondere 
Are zu feyn, 


nn 


Tab, 35, 
Fringila Naveola. Gelbfine, 


Die Benennung hat er von feiner Farbe, die meift gelb it; die Stien ıft 
mehr fafranfärbig , bey einigen Eremplaren mehr , ben andern weniger, wenn fie 
auch Mänıschen find. Die Weibchen find fat afhgrinfich, 

E Tab, 
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Iab, 36, 
Motacilla fuecica. Blaukehlden, 
ch ftelle bier das Männchen Lund das Weibchen II vor. Sie find allenz 
balden, obfhon hie und da zerftreuter im höheren, auch wohl im Mittefgebirge 
Bey und gu Haufe, 
ab, a7. 
Pipra Eritroczephala. GofdEoyf. 


Diefer Vogel ift ein Brafilianer ; ich Fan nicht mit OGemigheit beftinmen, 
ob er in ber Natur eine eben fo ungeftallte Stellung hube? Alle ausgefhoppte Dris 
ainalien hingegen, die ich gefehen, waren eben fo befihaffen. 


Tab, 38, 
Pipra aureola. Der Rothkopt. 


Gein DBaterland ift nach Linne Cajenne, 


Tab, 39, 
Parus cxruleo albus. Weiffe Blaumeife, 


as fonft die Dlaumeife Gelbes an fich hat, Das ift bey meinem Driginaf 
alles weiß. Daher nenne ich fie Die weiffe Plaumeife. Der Brufffleed.ift ben den 
selben Meifen auch nicht fo vollfommen, Mir feheinet diefer Wogel ein Baltard 
zu feyn. E 


Tab, 


19 
Tab, 40. 
Parus Biarmicus. Snebelbärthen, 


Der fhwarze Bart, welcher diefen Vogel auszeichnet, hat Diefe Venen“ 
nung veranlagt, Er wird aud Barkmänncdhen genannt, 


"Lab, 41, 
Fangara fepticolor. Siebenfärbdiger Tangara. 


MWeitläufiger habe ich diefes Sthf in meinem Vorbothen der Naturgefhich: 
te fchon befihrieden. Die fieben Karben, von welcher jede insbefondere , ohne Mir 
he zu fehen, haben diefem DBogel dav Wort fiebenfärbig bengelegt. 


Tab, 42, 


Tangara Amboinenfis. Yırboinifcher Tangara, 


Sch habe fonft von diefem DBogel nichts weiter zu reden. Die Denen: 
nung und feine natürliche VBorftellung fagen genug fir ihn. 


lab, 43, 


Tangara chlorotica. Brafilianifher hwarzgelber Tangera, 


Hier verhält fihs eben fo : zum Unterfchiede von anteren, habe ich die 
teutfche MWomenclatur bengefeßt, fehmwarzgelb, Er ift nad) der Dafur vorgeftellt. 


Drey fchon in dem Borborhen der Narurgefhichte in Barfhein gefommer 
ne Stide find hier wiederholt: 
Der Sacamar, T. 2. 
— Kolibri von Surinam, T. 13. 
— fiebenfarbige Tangara, T, 42, 


Tab, 8. Da die Hede von dem Zacamar war, habeic die Krfache der Mies 
Hechofsng angegeben, Xer fich meinen Borborhen angefhafft hat, dem wird ges 
gen Yufweifung des Bormerkfcheines, hier von diefer Ausgabe der Betrag von Ein 
Yulden 45 Er. zu Öuten Eommen. 


Hiemis endige ich diefes Werkchen, in Erwartung einer gültigen Nahfiht. 
Sch habe geleifter, was meine unterdrückten Kräften vermochten ! der Derehrungss 
würdigfte Lefer nehme die Sache wie fie it. Man Fann nicht immer fo viel Teiften, 
als man gerne wollte, vielleiche auch wiirde, wenn es nicht immer ffürmte Sch 
bin zwar Fein Neufing, bin ziemlich abgehärtet ; es will mir aber doch Er fhon 
bange werden, 
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SYoahim SFohanı Nepomue Spalowefy, 
der freyen Künfte und Weltweisheit, wie auch ber heilfamen Mraneyfunde 


Doktor, und Dievikus des Iöbl. bürgerlichen Regiments ber 
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son Nikolfpurg, Herzog zu Troppau ind Sagerndorf in Sclefien, Gras 
fen zu Nittherg 20. Shro NRomifch) -KRaiferlihen, auh zu Hunger 
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Durchlauchtigftet 


, erhabenen Verdienfte, welde die Durhlauchrigen 
Sürftenhäufer,, au denen Em, Em, Durchlaucht 
Durchlaucht abftammen, um die Beförderung der Kin 
te und Wiffenfchaften haben , find der Welt fo bekannt, 
daß id) überhoben bin, fie anzupreifen, wenn id) aud) Fis 
higfeit genug befäffe, einen Lobredner derfelben abzugeben, 
Mit herablaffender Gnade würdigen befonder3 auch) 
Sie, Durchlauchtigfte, jede Unternehmung ädter 
sreunde der Wiffenfhaften zur Ausbreitung und Bervoll 
Fommnung derfelben beyzutragen, der huldreichiten lufmerfz 
famfeit, GSelbft erleuchtet durd) die aufflärenden Stra 
Ien der wohlthätigen Wiffenfchaften, halten Ew, Ei, 
Durchlaucht Dutchlaucht 3 für eine heilige Pricht, 
den Fleiß de8 arbeitenden Genies zu immer geöfferem Eifer 
anzufachen. 
3 


Sch darf e8 wagen, Sffentlich zu geftchen,, dab ih 
and unter die Zahl der Glücdlichen gehöre, die diefer hohen 
Huld fo gnädig gewähret worden. Von Jugend auf em: 
pfand meine. Seele einen unauslöfdlihen Trieb, mit der 
Datur, ihren wundervollen Eigenfhaften, geheimen Kraf- 
ten und mannigfaltigen majefkätifchen Wirfungen, genau be 
Fannt zu werden. Diefer, der Groffe feines göttlihen Werk; 
meifterd fo würdige Schauplag, der fo viel unzählbare ein- 
zelne Gegenftände der Beobadytung, Unterfuhung und Ber 
nugung vernünftiger Gefchöpfe darjichler, erwedite meine 
fhwacen Kräfte, mid dem Studium der Natur zu wid 
men cd trat mit den geringen Erfilingen meines Sleiffes 
vor die Augen des Publifums, und der gändige und gütige 
Beifall, deffen man mid würdigte, ward neue ES 
rung für mid). 


Sie, 


‚Sie, fett, Durchlauchtigfter Sürjt, heiten 
die hohe Gnade, meine bisher and Licht getretenen geringen 
Werfe großmäthigtt und gnadigft in den erlauchteften Berz 
fammlungen und felbft bei Ihren Steilianiichen M2- 
jeftäten anzuempfehlen. Ic) empfinde mit dem innigftei 
Gefühl böchfter Huld und tieffter Ynmwirdigfeit die ganze 
Kraft Hoch Dero gnädigen Urtheils über meine Arbeit, 
da Em. Durchlaucht zu fagen geruhten: "Diefe Wers 
Te find hier in Wien und von einem Wiener verfertiget worden.’ 

Befhämt und ermuntert durd) foldye großmüthige und 
gnädige Gefinnungen wagteiches, Ew,Ew. Durchlaucht 
Durchlaucht unterthänigit um die hohe Erlaubniß zu bit 
ten, diefen zweiten Beitrag zur Naturgefhichte Ho) Der 
senfelbert widmen und überreichen zu dürfen. 


Ei. 


Ev. Ev, Durchlaucht Durtchlaucht gerub- 
ten gnädigft mir diefe Erlaubniß zu ertheilen, deren id) mid) 
in tiefiter Ehrerbiefung bediene, indem ic) diefen geringen 
Blättern Hoch Dero Durchlauchtige Namen vorfes 
ge, um ihnen dadurd) einen Glanz zu verfchaffen, den ihr 
innerer Werth ihnen nicht geben Fan. 
 Smtieffter Ehrfurdt, und mit Empfindungen der der 
mithigften Dankbarkeit verharre 


Ew, Ew, Durchlauct Durchlaucht 


| ‚ unterthänigfter 
Foadim Spalowsfy, 


BIrerinmertnG 


EN 
E d 


N rfgentuntert durch den hoben und guädigen Beifall verebrungsivurdigs 
fer Gönner, und anderer Freunde der. Wiffenfchaften, befonders., eins 
fihtsvoller Liebhaber pbyifiaitfper Kenntniffe, lege ich in, nachftehenden: 
Abbildungen, und den beygeflieten Eurzen Erläuterungen, dem. bochate 
fehnlihen Publifunms-den zwepten Septrag zur MWeturgefchichte der Vögel 
ehrerbietigft vor die Augen. tie ! ehe En 

| Er enthält ao AdbiMungen” von Vogeln, dabon. id) die Drigir 
nalien faft insaefamt in meiner Shmmlıng ausgeftopft.befise, und: Dier 
fen nad) der Natur fo treu gegeiheeten, und. mit den achten Farben 
der Natur iluminiete Hobilbungen, find eben fo viele Furge Befchrei- 
bungen beigefüget, welche dasıie dge binzufegen, was Durch Die Kunit 
025. Mahlers und Zeichners nicht ausgedrint werden Fonnte, 

Dabin aehsrt zum. Deifpiel da3 DBaterland, die natürliche 
Gröffe, die en Gigenfchaften jeden Vogels, ı. d. gl. Sch habe 
mic) Dabei mit Bedadit und DVorfag Burg gefaßt, theils um nicht weite 
läufig zu werden, Hbeild um nicht nöthig zu haben, Dasienige zu wieders 
holen, was die groffen Natıefündiger, Bufon, Linne, DBriffon, Palas, 
Simmermans, und fo viele andere in Ihren vortreflihen Werken bereits 
weitfänfig. und ausführlich gefagt haben. 

Hase ih mir dann und wann Die Freybeit genommen, ihnen zu 
widerfprehen, fo ife ed aus Den jedesmal angegebenen fihern Gründen 
seiheben, a5) 

% Der 


I - | Dorerinnerung. 


Der einzelnen Öegenftände auf bem fo_unermeßlic, grofen Schauz 
Plage der Natur find fo viele, Daß wohl niraends ieren leichter möglich 
ift, als bier. E8 ift niht Stolz und eitle Uiberredung, fondern Iqutere 
ahrheit, wenn ic) behaupte, Daß Die von mic bisher vorgelegten SIbhIE- 
dungen Cicy rede nicht vun Kabinerftiden) vor allen bis jest erfchtenenen 
allgemein verkäuflichen Werken, in Anfehung ber Wichtigfeit und Senn 
heit den Borzug befigen. Sch habe die vortrefichften Orieinafausgaben 
jener groffen Männer mühfen durchgefucht, und genau verglichen. Nicht 
id). will urtheifen, fondern das Urtheil des unparrheyffchen Kenners ToH 
gelten, und e8 wird enticieden fern, Daß meine Abbildungen Dir Narr 
fehr treu find. | 

Nicht daß ich damit jenen grofen Mennern Vorwürfe machen 
will; die Uirfach Tiegt blos Darin, dag Sie, mit zu vielen Gecenfinden 
überbäuft, unmöglicdy mit einmal auf jedes einzelne ©lied der groffen Kete 
te ihre ganze Aufmerkfamkeit richten Eonnten. 

Der Naturkunde, befonders der Naturgefchichte eine Lobrede zu 
halten, ift bier nicht mein Beruf. Wie nuslih und nothisendig die Kennt: 
niß der Natur überhaupt und der einzelnen Beftandtheile, aus welchen 
Diefes - groffe Ganze zufammengefegt ift,. fir jeden Menfchen fey, würde 
überflüßig und unnöthig feyn, weitläufig zu zeigen. Beklagen aber muß 
man bikfig, daß die Liebe zu Diefer Wiffenfchaft nicht fo allgemein tft, als 
fie zum DBeften der Menfchheit feyn folte, Nicht dag man fodern Fan 
und will, e8 folle ein jeder Menfch ein Naturfündiger feyn, und eine 
volftändige Kenntniß aller drey Reihe der Natur befigen. Diefe Fode- 
rung würde thoricht und unvernüunftig feyn. Man wünfcht nur, daß eie 
nem jeden, auch dem geringften Landmann, ein folder Grad- von müglie 
cher Renntniß der Natur beigebracht werde, als für ihm erfoderlich ift, 
um die Sefchäfte feines Berufes zu feinen, und anderer Vortbeile auf 
da5 glücklichfte vonführen zu Eönnem | - 


Bent 


Dieser h niet ung. V. 


Sem aber find Kenntniffe diefer Art nothwendiger, und wer ıf 
fähiger fie fich rigen zu machen, alö die Befiser groffer Landgüter, der 
hohe Adel? Es ift nicht nur eine wahre Zierde für diefen erhabenen Stand 
der Erdbürger, mit wifferfchaftlichen Renntiffen der Natur ausgerüfter. 
zu jeyn; fondern 68 gereichen ihnen eben diefe Kenutniffe auch zu Ihrem 
eigenen größten Nusen. Sie, die die Natur beftimmte, und mir ©ele« 
genheit genug verfah, taufende ihrer Mitbeider zubeglücken; Sie, die durch 
Da3 Recht der Gehurt auserfohren find zu berrfchen, das it glüdiicy 
zu machen, und Menfchenwohlfahrt um fich ber. zu verbreiten, haben Die 
Mittel fid) die nöthigften Kenntniffe eigen zu machen in Handen; es tft 
alfo auch Pricht für fe, fi folhe Kenntniffe zu verfchaften, 

E35 ift daher eine traurige, aber leider nur zu baufige Besbach- 
tung, daß ein fehe anfehnlicher Sheit des hohen Mdels e3 für unanfkätts 
Dig, ja wohl unter feiner Würde Halt, fi) mit der Naturgefchichte zu 
befchäftigen. &$ alebt fogar welche, die fid) nicht entblöden, die Frage aufs 
sumerfen: wozu dem hohen Adel denn die Naturgefchichte eigentlich nis 
sen folle? Man Fan ficher annehmen, daß der, weldyer eine folche Ttar 
ge im Ernft aufzumwerfen fähig ift, wirflid unfähig fey, über die Sad)e 
zu urtheilen, und Faum verdiene, daß man ihm eine Antwort ertheile, 

Niemand wird behaupten, daB ein Sunger bom Adel Feine ander 
ren Biffenfchaften zu erlernen habe, als Naturlehre und Naturgefhichte, 
da fein Beruf ihn vor allen andern zu foichen Wiflenfchaften leiter, Die 
zur Staafsverwaltung wder zu Kriegsdienften tauglih machen. Willen, 
da er nebft diefen Gefchäften auch feine Sandgüter und eigenthünlichen 
Herefchaften zu verwalten bat, fo wird ihm, fo wie fchon bei Abmwarz 
tung der Staatsaefchäfte, alfo befonders bei Beforgung feiner herrfchafte 
lichen Angelegenheiten, eine gründliche Kenntniß der Natur und ausges 
breitete Befanntfchaft mit den Gegenftänden der Naturgefchichte zu tauz 
fendfachem Bortheil gereichen, Sich getraue mir daher zu behaupten, dag 
es Pflicht für alle Diesenigen fey, welchen die Ausbildung und Erziehung 

de 
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des jungen Adels aufgetragen iff, ihre edlem Eleben mit der Kenntniß 
der Natur und der natürlichen Gegenftande möglichft genau bekannt zu 
machen. Sie machen fih dadurd) um fie felbft, und zugleid) um das 
ganze Publikum verdient. 

Fgie viele der erften und größten Haufer in England, Sranfreidh 
und Stalien find befonderd auc von der Seite rühmlichft befannt, daß 
fie Naturfenntniffe auf Die thatigfte Art umd durch Eoftbare Unterftüsung 
phnfikalifcher Unterneämungen zum Bortheil des: Publikums» auszubreiten 
füuchen, Ach"ergreife.bier wieder die Gelegenheit, für das, mas der". 
FR. Rimmerer Hr. Graf Franz Seraphin: von Efterhajy , zu der Grund: 
Jagd meines Werkes gethan, erfenntlichft zu Dankeı. 

Vebrigens bin ich uberzeugt, daß das, was ich bier een | 
Kinfänelich gegründet ift, und Fan nichts mehr wünfhen, als dag ich 
Durch Diefe mit. Offenberzigfeit -gethane Meufferung etwas zum Ka 
Dietse berrtichen Riffenfchaften beitragen möge. 

Sch übergebe hiermit diefen geringen Beitrag zur ee 
e, Den 2 llerhöchften, SBöchften und hohen Gönnern’ grindlicher Natur 
sn eur e, fo wie den gefammten verehrungswärdigften Publikum, mit 
se Verfiheruna, daß ich unermüdet fortfahren werde, meine geringen 
ıente zue Zlusbreitung diefer nüslichen Wiffenfchaften auch fernerbin at 


zuwenden, 


Nerz 


Derzjeidniß-. „_ VO. 


Betzeigniß 


der in diefem swenten Beytrag zur Naturgefch! chfe der Aogel enthaltenen 
iluminirten Platten, 


Es wird vorgeftelt: 


ı. Falco cinereo albus. Der afchfarbige Wirgefalfe, 

2. Stryx Nyctza. Die weiffe Nachteufe. 

3. Stryx funerea minor. Seine Wüchtel. Die Zwvergeufe, 

4. Stryx paflerina. Gperlingeufe. 

5. Lanius collurio. Der Finfenbeiffer. | 

6. Pfittacus galgulus. Der Hangvogel. 

7. Pfittacus paflerinus, genis macula rubra pictis. Nothbadfigter Sperlings- 
Sittich. 

8. Pfittacus Armianon. Der Urmianon.. 

9. Plittacus minor capite gulaque aurantiis. Auvanzenkopf, .- 

10. Pfittacus moluccenfis variegatus. Der moluffifhe Schärf, 

ı1. Lori noira. Der VPlauderer, 

ı2. Pfittacus icterocaephalus. Gefbföpfiger Amazon. 

13. Pfittacus zeftivus. Bunter Amazon. 

ı4. Ramphaftos Toco. Xoufan. 

15. Corracias garrula. ° Die Mandelfrähes 

16. Turdus rofeus. Die rofenfärbige Droffel. 

17. Xanthornus icterocaphalus Cajenus, Die gelbföpfige Droffel: 


18. Oriolus Inpujuba. Der gelbe brafifianifche Eafique. 
£9, 


vHL Derseibhniß. 


. Paradifea regia I. Der VParadiesvoaef, 


ne ll. Der Paraviesvogel. 


. Mellifuga minima. Der Eleinfte Fliegenvogel. 

. Mellifuga major. Der gröffere Fliegenvogel. 

. Mellifuga maculata, Der gefprengelte Fliegenvogel. 
. Trochillus crifatus. Der gehaubte Fliegenvoael. 

. Picus auratus. Der Golofchaft Flügel. 

. Phanicopterus. _Der Flaminger. 

. Ard&a pavonia.. Der Sronreiger. 

. Pavo criftatus. Der Pfau. 

. Phafanus pictus. Der bunte Fafan. 

. Phahlanus niger. Der fhwarze Yafan. 

. Ferdrix Sinenfis. Das chinefifche Nebhuhn. 

. Upupa crocea. Das wilde Steinhuhn, das Felshuhn, 
. Cotinga Carnifex. Der rothe Cajennifche Cotinga. 
. Garrulus bohemicus. Der GSeidenfihwanz. 

5. Cocchotraufies nigra. Der fihwarze Diekfchnabel. 
. Loxia corulea. Der blaue Kernbeif. 

. Loxia pyrhula alba. Der weiffe Blutfinf, 

. Tangara purpurea. Die purpurbraune Mer, 

. Tangara viridis. Die grüne Merl. 

. Piprg leucoc»phala. Das Reigföpfel, 


Anmerkung. n. ©. am Ende bedeutet natürliche Gräfe des Vogels. 


a : 


E rfänterung 


der in diefem Merfchen enthaltenen Abbildungen. 


Tab. Io «“ 
"Falco cinereo albus. Der afhfarbige Wirgefalfe. 


N, hier vorgeftellte Vogel, über deffen eigentliche Ark fih die Meinungen der neueren 
Nraturaliften fheilen, ift am hoben Gebirge in Steyermarf, im Winter erlege worden. 
Er wurde ganz hieher gefchieft. In feinem Magen fand man noc) Meberbleibfel von 
Mäufen and Bigeln. Ein Beweis, daß er im Nothfal mit allem vorfieb nimme: 


Db diefer Vogel der St. Martin des Belon, der Falco cinereo albus beg Frir 
fcheg, oder der Salfenwwürger des Buffon fey, Fan ich, bey allen Uebereinftimmungen, 
die diefer Vogel mit dem eben Angezeigten bat, doch nicht mit völliger Gemwißheit beftims 
‚men, Was mid unentfhloffen made, ift ein am Genide Fig. a befindlicher, bier nach 
der Nafur gegeichneter Steck, der feinen Urfprung einigermaffen verräth; daher ic) noch 
nicht gewiß bin, ob es nur ein Baflard aus der Dermifchung eines St. Martin mit ei- 
nem gemeinen grauen, oder aber ein wirflicer St. Martin fey. Die natürliche Länge 
beträgt von dem Schnabel big fur Schwanzfpise 17 Zoll, 3 Linien; über die Schwingen 
miffet er 3 Schuh. Die Flügel reichen etvons über die Hälfte Kuderfedern. Er hat eine 
verhältnigmäßige Größe mit der Krähe, ift aber viel fchlanfer. Seine Beine find Tangz 
und die Klauen fharf. Ades Uebrige zeiget die Vorfteffung auf der erfien Platte nad) 
ber Natur, 


4 Tab. 
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Tab. 2. 
Siryx Nyciaea. Die weiße Nadteile. 


Diefer in den Norden gehsrige Dogel ift in ienen Gegenden am wWeißeften , fo 
es an Fälteften if Se entfernter er von den Falten Erdftrichen gefunden wird, defto mehr 
ift er geflecket. In der Hudfonsbey, oo man ihn fehr häufig antrift, hat er eine blen- 
dende Weiße. Ein Vortheil, der ihm fehr zu flatten fommt, um im Schnee defto unde- 
merfter die Thiere jagen und fangen zu Finnen, wenn biefelben nicht von der Nafur, wie 
die Schneehühner,, weißen Auer und Birk= Hühner, mit eben diefom Vortheil begabt find. 
Die Erfahrung beftättiget Übrigens zur Önige, daß alle in den gemäfligtern Erdftreichen. 
gefärbte Thiere in den Fälteren meiß gekleidet find. 


Meine Eule, die alle Merfmahle eines vodendenfen Alters an fid trägt, miffet 
nur ı Ehuh 9 Zoll, und haf alfo bei meiten die Gröffe nicht, welche ihr andere Natur: 
Fündiger beilegen, welche behaupten, daß fie die Größe des Schuhu weit Überträfe. Die 
beiden außsgerwachfenen Schuhu, smweldhe ic) befige, und die bei weitem nicht die größten 
find, die man in unfern Ländern findet, meffen jeder mehr oder weniger ald 2 Schub 


5 Zoll. 


Eine weitläuftige Befchreibung finde ich nicht für möthig von diefem Vogel zu 
maden, ba alles, mag ich fagen fönnte, von andern Naturfündigern fhon angezeiget 
worden ift. Geringe Abtweihungen jroifchen etwas mehr oder weniger, im Anfehung des 
Roloritg oder der Größe, fommen in feinen Betradht. Mein Original dürfte, ob «8 
gleic) nicht zu häufig gefleckt ift, doch nicht in den allerfälteften Gegenden zu Haufe gemwes 
fen feyn. Der Kopf ift, wie die Abbildung jeiget, jenem der Salfeneule fait Suhlich,, und 


folglich viel Heiner, ale bey unfern gewöhnlichen Eulen. Der wenig fihtbare, gang von 
Dors 
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Borftenfedern eingehälfte Schnabel hat wirklich fcharfe_ Ecken an den Seiten, obgleid) eini= 
ge dieß verneinen,. Fig. a, ift die natürliche Abbildung des obern Kieferg zu fehen, 


Die pflaumenarfigen Zedern, womit die Füffe bis zu den fehr langen fchtwargen, 
fpisigen Klauen bededfet find, ragen 12 Zoll unter den Gelenken der Zeben hervor. Kehle, 
Bruft, Bauch und die Seiten unter den Flügeln find am weißeften und ohne Flecken, 


Die Nicken : Schwung = und Rubderfedern find unregelmöffig dort und da geflecfet. 


"Tab.r3. | 


Stryx funerea minor. Seite Wühtel, Die Iiwergeule, 


Diefe von meinem Drviginal Fopivte Zwergeule ift nur 5 Zul lang. Borotosfy 
gicht fie bis 8 Zoll, und Mariani und Suffon eben fo an. Sch babe fie lebendig durd) 
miehrere Monathe genähret, und ihr zum Berfucdy verfchiedene Iebendige Vögel, und auch 
eine ziemlich groffe Nafte vorgegeben, über svelche fie bald Meifier geworden if, Nad) 
der Befchreibung der obgedachten Autoren, wäre diefe de8 Pinne Stryx pafferina, id) habe 
aber eine noch Fleinere, die in allen Betracht den Sperling nicht übertift, vom Herrn 
Hoffefretör von Dbermeyer im Sahı 1784. befommen. Sie ift Tab. 4 zu fehen, Ich 
vermuthe, daß der Kiffer mit Stryx pafferina diefe, Tab, 4, und mit Stryx minor, 
iene, Tab. 3 gemeinet. habe. Lestere wird in unfern Pändern nicht angefroffen, und weiche 


son der Tab.3 auch dadurd) ab, daf fie gehsint if, 


Tab. 4 


Stryx pallerina. Gperlingeule. 
Hei diefem Vogel trift auch die Karhe zum Theil mit dem Gefieder der Spar 
Tinge anf dem Nügfen überein. Seine Fänge ift 4 Zoff, 4 Linien, 
2 Tab, 


- 
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Tabs: 5, 
Lanius Collurio. Ber Finfenbeißer. 


Han findet ihn in der Nähe der Gärten, befonders folcher, die nicht weit von 
einer Waldung, an Hecen oder Eträuchern und Überbieg in der Ebene liegen. Sn ger 
mäßigten Himmelsftrichen verbreiten fi) diefe Dögel fehr weit, dod) findet man fie aucd) 
in Fälteren Gegenden. Er heißt der Finfenbeißer, weil er diefer Gattung von Bögeln 
worzüglic nachfirebt, ob er gleich fonft Feine Art von Heinen Vögeln verachtet, und felbft 
der jungen Nebhähner nicht fhonet, wenn fie noch Hein find. Er ift daher bei den Fa= 
fanerien ein fehr verrufener Vogel, auf deffen Kopf ein Scußgeld gefeger if. Seine 
DBosheit würgt mehr als er verzehren Fan. Wenn er Raub genug erhafchee hat, fo macht 
er beim Genuß des Geraubten eine Auswahl. Er zieht dag Gehirn dem andern Sleifche, 
und die jungen Vögel den alten vor. Er ift Fühn und verwwegen, und erhafcht Vsgel die 
ihm ziweymal überlegen find. Dabei würgt er boshafter, als andere größere Würger, 
Wenn er feines Naubes märhtig gesworden ift, fo zerfleifcht er die. Scheitel, und reißt die 
Bäuhe auf, um die Gedärme und Eingeweide zu verfhlingen. Den übrigen Neft läßt 


er an den Dornhecken den Eleineren Eulen zurück 


Tab. 6. 
Pfittacus Galgulus. Der Hangvogel. 


Diefer und der Sperlingsparfit werden nicht felten von den Schrifgftellern mit- 
einander Derivechfelt, da Beide die Gervohnheit haben, wenn fie auf den Neffen herumflet- 
tern, fih mit den Kopf abwärts zu hängen. Allein diefer Gebrauch ift faft allen Parfi- 
ten und Gittichen gemein, Man muthmaßer, fie fehliefen fo hangend, um defto leichter 
bei einem fi ereignenden Geräufche munter zu werden, und defto gefchwinder der bevors 


fienenden Gefahr zu entfliehen. Der erfte diefer Dögel ift häufig in Peru vorhanden. Der 
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Tab. 7. 


Pfitacus pallerinus, genis macula rubra pictis. 


Kothbadigter Sperlings Sittid) 


befindet fi hingegen aufden Philippinen. Beide find in der natürlichen Grofle 


und mit den ihnen von‘ Natur eigenen Farben hier vorgeftelfet, n, ©. 


Tab. 8. 


Plittacus armianon. Der IArınianon, 


Die Befchreibung diefes Vogels bat man dem Heren Commerfon zu verdanfen, 
Er fonme im Rinne nicht, wohl aber im Tuffon vor. In Dkahiti ift er zu Haufe, al- 
wo er fi) auf den Cocusbäumen aufhält. Don andern Sittichen unterfcheidet er fih durch) 
feine fehr foißige Zunge, die fich in einem Pinfel von fehr furgen und weißen Haaren en- 
diget. Er ift fehr fchwer aus feinem DVaterlande wegzgubringen, roeil er unterwweges, dba 
er ohne Gefelfchaft it, allemal firbe, Diefe in Haufen fliegenden Vögel leben in ihrer 
Heimatb von dem Saft der Bananen, und einer Art der dafelbft befindlichen ufeftens 
eyer. n. ©. 


Tab. 9. 
Pfittacus minor capite gulaque aurantiis. Auranzenfopf. 


Er if in der vorliegenden Zeichnung in feiner natürlichen Gröffe und mit feinen 
natürlihen Farben vorgeftellt, fo wie ich ihn von meinem eigenen Driginal babe Fopiren 
laffen. Die lateinifche Benennung giebt ihm, mie hier zu Iefen Briffon Fol. 353. Golfte 
wohl der Ritter Linne mit feinem Püttacus pertinax diefen Vogel gemeint haben? Wenigs 
tens frift er mie demfelden, bis auf den Schnabel aanz überein, melcher dort gelb feyn 

fol, 
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fol. Die Baden find nad) dem Nitter Iöwengelb, nach Srifhen, fafrangelb. Sie‘ find 


aber, wie man hier fieht, pommeranzenfärbig , und fo nennet fie Briffon auh. n. ©. 


Tab. ıo0. 
Pfittacus moluccenfis variegatus. Der moluffifche Shüf. 


Die Moluffen nähren eine Menge fehr verfchiedener Pappageyen, und alfo wäre 
die Benennung, moluffifcher Papagey Feine hinfängliche Unterfheitung. Briffon befchreibe 
ihn nur; nach Linne ift eine einzige Befchreibung auf ihn paffend. Auf der 74oten Platz 
te des Duffonifihen illuminirten Werkes in Folio if diefer Vogel ganz verftellt. Hier ift 
er son mir in allem Bezug, fo wie mein ausgeflopftes Original zeiget, vorgeftellt. Auf 
Her Buffonifhen Platte ift der Schnabel faft rofenroth, auch find dort die Füffe votb. 
Die Farben und Zeichnung hingegen find gang verfehlt. fein Original miffet gerade 
23 30. u. ©. 


Lab. 11. 


Lori noira. Ber Blauderer. 
Diefer und noch jiven andere, die fih nur bier und da efiwag weniges in ihrem 
Gefieder unterfcheiden, werden von den moluffifchen Infeln in häufiger Menge nad Eus 
ropa gebradt, Gie plaudern, wenn fie einmal einheimifch geworden, den ganjen Tag 
bindurd. Sie find aber fehr fehiwer aufzubringen, und ändern, fo wie mehrere andere, 
nad etlihen Jahren fchon die hohen Farben und werden matter. Der hier vorgeftellte, ift 


ber größte unter den drey Öattungen und ıı Zoll 4 Linien lang. Er ift feltener als die 
übrigen anzutreffen, 


Tab, 
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Tab. 12. 


Pfittacus icteroczphalus. Gelbfs 


Föpfiger Amazon. 

Er font aus Brafilien nach Europa, tt aber nicht fo Häufig zu finden als 
andere Amazonen. Geine Länge beträgt zo Zoll, 6 Linien. Er ift fehr zärtlich gegen jene, 
die ihm füttern, und an die er fich einmal gevoöhnet hat. Er iff ein Siebhaber von füffen 
Früchten, Zuder, und Badfereyen. Nandeln, befonderg bittere, find idin, ‘fo wie den 
meiften Vögeln rödtlich. Seine Farben find hier nach der Natur auf das genanefle vor« 
geficht. 


Lab ie. 


Plittacus zftivus, Bunter Amazon. 


Diefer Vogel wird aus dem Lande der Amagonen im füdlichen Amerika] nad 
Stafifien gebracht, und von da häufig nach Europa geliefert. Das Driginal, "welches 
ich befige, und von welchen diefe Zeichnung Eopirt worden, miffet 1430, Io finien. Mie 
Recht verdienet diefer Vogel den Namen eines bunten Vogels; denn er bat in feinem Ans 
juge vielerley und fehr angenehme Farben. Er ift hier ganz nach der Nafır vorgefedt, 


baher ich mich enthalte, etivag mehr hinzuzufügen. 


:Yab. 14 
Ramphaftos Toco.. Der Toufat, 


Seine Länge beträgt bei den lebenden 13 Zoll. MWiber die ausgefpannten Flügel 
amiße er 15 30, Er lebt von den Pifangfrächten, Hier ift er in feinem nafürlichen Ana 
zuge vorgeftellt. _ Seinen Schnabel habe ich abgemeffen , deffen Länge 5 Zoll 4 Linien, die 
Diefe aber beim Urfprung, beide Kiefer sufammen genommen, 2 300 6+ £inien beträgt 

Schon 
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Schon feine Geftalt zeigt fein dummes efen zur Gnige an, und nıan Fann mit Grunde 
behaupten, daß er es im höchften Orade it. So groß auch nad) Proporsion der Schnabel 
diefes Thieres ift, fo wenig unbequem iffrer für daffelbe, weil er gleidhfam eine bloffe 
Pergamentfcheide HE, die feine Schwere hat, Sein Baterland ift Eajenne in Südamerifa. 


Tab. 15. 
Corracias garrula. Mandelfrähe, 


Die deurfche Benennung baf diefer Vogel von den aufgehäuften Gefraidgarben, 
worauf er fi währendem Schnitt des Gefraideg zufegen pflegt, erhalten. Diefe Haufen, 
davon jeder aus 15 Garben befteht, heiffen Mundeln. ES halten fi) diefe Vögel um deg 
soilfen gerne auf den Mandeln auf, weil fie von bier aus, auf den num vom Gefraibe 
befreiten Feldern gewiffe Arten vor Feldiwirmern und Infeften leicht benterfen und über: 
rafchen sunen. Und daher hat man ihnen den Namen der Dandelkrähen beigelegt. Daß 
die Mandelfrähe Yrüffe und Dandeln effe,. und daher den Namen erhalten babe, ift nicht 
sochrfcheinlich , da die ganze Stärfe des Schnäbels nicht zureichend ift, einen Mandelkern 
zu Öfen; und wer dergleichen Vögel feibft ergogen hat, der weis aus der Erfahrung, daß 
ihnen nicht nur die bitfern, fondern auch die füfen Mandeln tödtlih find. Gelb die 
Nüffe find für ihren Schnabel zu flarf, und die Stein und Nußheher, die einen ungleich 
vortbeilhaftern Ban der Kiefern haben, bedienen fid) de8 Bortheils,, die Nüffe mie fih in 
die Höhe zu fragen, von da aber fie, in einer gewiflen Entfernung, auf einen Felsftein oder 
DBaumaft fallen zu laffen. Diefes wiederholen fie fo oft, bis die Schaale foiveit geöfnet 


ft, daß fie die Rüffe nie Schnäbelhieben auffprengen, und fo den Kern vergehren Eönnem. 


Die natürliche Grdffe der Mandelkrähe it der Gröffe einer Dole gleich.  Jhre 
Lange if 12 Zoll 6 Rinien, Der Schnabel ift einen Zoff Tang, und der obere Kiefer vagf 


über 
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Aber den untern hervor. Die andgefpannten Zügel reichen auf 2 Fuß, Die natürlichen 
Sarben diefeg Vogels zeigt bie bier befindliche iNuminirte Platte, 


| Tab. 16. 
Turdus rofeus. Die rofenfärbige Drofel, 


"Die Kofenfarbe diefeg Vogels tft etwas blaß; die übrigen Federn des Gefieders 
fpielen fchielend mit genen und frablfarbenen Wiederfheinen. Die Sedern feines Kopfz 
puges feheinen log zu feygn, und auch) diefe fehielen ins Grinfichte. Ich flelfe diefen Vor 
gel hier nad meinem ausgeftopften Driginal vor, Sn der Schweig wird er häufig gefer 
hen. inne fagt das Nämliche von Lappland. Die Bologuefer, auf deren Zelbern er fh 


bei feinem Zuge niederläßt, nennen ihn die Meeramfel, n. ©. 


Tab. 17. 
Xanthornus icteroczphalus Cajenus. 
Die gelbFöpfige Droffel. 


Seine natürliche Seflalt und Tarbe zeiger diefe iluminirfe Tafel. Briffon mens 
net diefen Vogel den gelbföpfigen Caraufd) von Cajenne. Vide Briffon T, II. Fol. 124. 
Tab. XII. Fig. 4. Lin. U. 8. 190, Bl. n, 16. die gelbföpfige Droffel. 


Er ift fo dick als ein Bergfink, und hat in der Länge nicht völlig 7 Zoll, St 


Eojenne im fünlichen Amerika it er zu Haufe, Die Gröffe ift zuweilen verfchieden, obz 


gleich die einzelnen Thiere volfländig ausgewachfen find. n. ©. 
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Tab. 18. | 
Oriolus Jupujuba. Der gelbe brafilianifhe Kafigue. 


Der bier vorgeftellte Vogel ift in Brafilien gu Haufe. Sie find unter einander, 
in Anfehung des mehr oder sweniger Gelben, gar fehr verfhieden. Auch die Stellung 
felbft macht unter ihnen einen Unterfchieb: dieß ficht man auch an dem bier vorgejtellften 
Stüfe, an welhen ein Theil ded gelben Gewanded, welches fih auf dem Steif, und 
über demfelben, fo wie unter dem Bauche befindet, ducch die Flügel bededet wird. Der 
Schnabel ift fhroefelgelb und. zuweilen blaulid. Gm Anfehung der Gröfe find fie auch 
einander nicht alle gleih, und man frift fie an verfchiednen Drten Heiner an, alg der bire 
sorgeftelite if, Die iNuminirte Platte geiget alles Vibrige. n. ©. 


+. 1ab2270, 
- Paradifea regia I. Der Daradiesusgel. 


Diefer Eimoohner der moluffifhen Snfeln wird auch der Königsvogel genannt; 
fomwohl feiner Seitenheit wegen, «als weil er der Heerführer der Varadiesoögel it, wenn 
fie eruppmweis fliegen. Cie find von verfhiedner Gröffe, und haben nicht alle, die am 
Ende in eine Schnecke fich drehenden langen jiwey Schwanzfedern. Die Eleineren, bie fid 
auf den Papusinfeln aufhalten, haben fo swie jene, die man auf Gilolo antrift, diefr 


fhönen Federn nit. Die Anficht des hier vorgeftellten ift vom Nücken. n. ©. 


ab: 20, 
Paradifea regia N. Der Paradiedvogel, 


Hier ift diefer Vogel von der untern Geite vorgeftellt. Beide find nach der Nas 
gur, von einem Eremplar der gröfferen Gattung, die man auf der Infel Yarıs, einer der 


enoluffifhen Iufeln, Findets 
Tab, 
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Tab. Pd 
Mellifuga minima. Der Fleinfte Fliegenvogel. 


Diefer ift unter den bisher bekannten Sliegensögeln der Heinfte, und wird bier 
in feiner natürlihen Gröffe und Kleidung vorgeftchet. Diefe Heinen Thierchen haben das 
Schidfal unferer liegen. Sie geratbhen nicht felten in das Gewebe der in ihrem Vaters 
ande befindlichen groffen Spinnen, woraus fie fih als fehr zarte Gefchöpfe nicht rerten 
fönnen, fondern ber EC pinnen Raub, und von ihnen ausgefauge werden. Diefe Spinnen 
aber fiellfen ihnen auc überdieß auf mancherlei Urt nah, und die Fleinen unmwehrfamen 
Begel wirden noch häufiger von ihnen aufgerieben werden, wenn fie nicht, vermöge eines 
natürlichen Snftinfts, ihre Fleinen Nefter in der Eröffe einer Ruß, gerade auffolche Sträus 
cher baufen, über welche Bäume hervorragen, auf denen gröffere Vögel niften , von soel- 
Ken die Spinnen soieder aufgefucht werden, bie aber den Eleinen Bögeln nichts zu Leide 
hun. Man hat fo gar beobasıter, daR diefe Fieinen Vögel ihre Nefterchen unter den Nes 
ftern der gröffern Vogel, die Spinnenfeinde find, anbauen. In Brafilien und auf bew 
Antillen find fie gu Haufe. n. ©. | 


Tab. 22. 
Mellituga major. Der gröffere Sliegenvogel. 


Er wird an eben denfelben Orten angekroffen al3 der vorige, Die Gröffe und 
Sarbe find nad) meinem Original angegeben. n. ©. 


Tab. 29. 


Mellifuga maculata. Der gefprengelte Fliegenvogel. 
Einige Sriftficher machen aus den beiden vorfichenden Mellifugis eine Gate 
kung, und erflärten N, x. für das Weibchen, N. 2, für das Männchen ; behaupten auch 
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daß fie in Eajenne angetroffen würden. Sch befige fie beyde, und glaube aus fichern 
Gründen, daß fie verfhieben find. N. 1, neiner Buffon Oifeau tachete. N. 2, Oifeau 
muche de Cajenne. Bei Briffon heißt N. 1. Gvajanumbi Ray major, N, 2, Melli- 
fuga pedibus pennatis. Gie find Brafilianer. n. ©; 


Tab. 24. 


Trochillus crifiatus. Gehaubter Fliegenuogel. 


Den Kopfpus haben nur die Männchen. Auch diefer Vogel ift in Brafilien zu 
Haufe. Man muß ihn nie mit dem gehaubten Kolibri vermengen, welchen Mertani 
Fol. 915. befchreibt. Der Hier vorgefieite it jener, von welchem bei Meviani Fol. goo. 
die Rede if, m. ©. 


Tab. >25. 
Picus auratus.. Der Goldfhaft Fhigel. 


Ehemals mourde diefer Vogel unter die Öufufe geordnet, Bon den meiflen neues 
ven Schriftftelern aber wird er den Spechten zugefellet. Auf die Gefenfchaft beider Gat- 
tungen bat er einige Anfpräche, doch berechtigen ihn, die fpechtartigen Rubderfedern noch 
richt binlänglich, fi) unter die Specdte zählen zu laffen. Gein Vaterland ift Karolina, 
Birginien, Kanada. Der Flügel hat nichts Gelbes, und eben fo wenig etwas Goldenes, 
fondern der Schaft der Schwungfedern , welcher allein gelb if, Wenn fih num diefer 
Bogel mit feinen Flügeln, wie feine Gewohnheit ift, in der Sonne ausbreitet, fo. gläns 
zen die Schäfte moie Gold. Daher die nicht gang richtige Anfpielung des Catesbi auf den 
Soldflügel. Mein ausgefopfteg Exemplar ” um etwas gröffer, als er gewöhnlich ait= 
gegeben wird. 1. ©, 


Tab. 


Dune  . 3 


T äh. 26. 


Pheenicopterus. Der Slaminger. 
“ 


Diefer Vogel, welcher in Afrika und Amerika den Seereiger vorflellt, wird von 
werfchiedner Gräfe und Sarbe gefunden. Derienige, weichen ich befige, miffet 443 Schuh. 
Der Leib befindet fih foft in der Mitte gwifchen dem Hals und den Stelgen; do 
it der Hals etwas länger, Man glaubt, die Farbe Ändere fich bei diefem Vogel mit den 
Fahren, welches vielleicht auch in Anfehung der; Sröffe Statt findet. Im erfien Sabre 
follen fie grau, im ziveiten weiß mit vofenfarb, im dritten gang fcharkadhroth feyn. Diel- 
Leicht find aber die grauen bie Weibchen , wenigfiens war der meinige eines. Ehen fo fön= 
nen die andern .verfchiedene Abarten feyn. Die rothe Farbe, die man bei einigen at 
<rife, ift nicht rofenroth, fondern incarnat. Die vorliegende Abbildung ift von einsm fols 
chen fopirt und zuserläfig netärhich. Die Aufferfien Schwingen find bei allen fhwarz. 
HMun finder einige, die 6 Schuh Hoch find ,ı befonders die ganz rotben. Diefer Vogel 
bauet fein Net auf einem aus dem Waffer hervorragenden Erphaufen, worauf er fc 
eine Ebne zurichtef, und dann dag feiner Nothdurft anpaffende Neft mit weichem Moog 
bedecdfet, Hierein leget er jmwoei Eyer, die er felbft brüfer, und indem er auf denfelbeg 
figef, fvecfet er die langen Beine auf beiden Geiten des [hmalen Nefteg heraus. 


Tab, 7. 


Ardaea pavonia. Ber Fronreiger. 


Die Farbe diefer Vögel fol in eben dem nämlichen Himmelsftriche Herfchieder 
feyn. Die bier vorliegende Abbildung ift in Wien von einem Driginal Fopire worden. 
Derjenige, welher in Duffons Werke vorgeftelt wird, it meift bläulich und afchgrais 
Diefer Vogel Hatte aufrechtitebend, da er nicht einer von den größten üt, bei 3 Schuh 

# 
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4 300; manche find aud) über 4 Schuh hoch, befonders diejenigen, twelhe mar auf ber 


Goldfäfte und bei Juida in Africa antrift. 


La » 
Der erfte Vogel von diefer Gattung Fam gegen das Ende bes ısten Jahrhuns 


dert? durch die Vorkugiefen nad) Europa, da fie die Afrifanifhen Küften umfegelten und. 


entdeckten. Er ift fanft und fcheuek die Menfhen gar nicht. Den Namen Sronreiger hat 
er von feinem Kopfpuß erhalten, der aus lauter feinen mit Bartfafern befesten Borften 
befteht, und fich wie eine Stone ausbreitek 


Tab. 28. 


Pavo criftatus, Der Pfaı, 


Diefer fhöne Vogel, an welchen die Natur ale Kunft und Pracht verfchiwen- 
bet gu haben fcheint, um ihn vorzüglih (Hin auszufhmücen, ergößet das Auge fo fehr, 
daß man faft nicht mäde wird ihn ansufeben. Man trift, nach den verfchiednen Stel: 
Iungen und Nichtungen, die er annimme, immer neue verfchiedne Schhnheiten an; bes 
fonders dann, wenn er ein Kad fehläge. So habe ich ihn hier vorgeftellet, und die Nas 
zur nad Möglichkeit nahzjuahınen gefucht: allein wo ift der Pinfel der fi (hmeicheln 
Dörfte, die Nafur vollfommen getroffen zu haben? Doch fchmeichle ic) mir, ihn wenig- 
ftens fo vorgefteht zu haben, al8 er bisher noch in Feinem der befannten beften Werke 
anzutreffen ift. 


Der Pfau ift übrigens fattfanı befannt, und von Buffon, fo fie Falle übrige 
Thiere, mteifterlich befchrieben. Meine Abfiche ift bauptfächlich diefe: Getreue Abbildunts 


gen zu liefern, an denen e® noch fehle, nicht aber an einem LWiberfluß von vortreflichen 
Befchreibungen. 


Tab. 
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| Tab... 20. 
Phafianus pictus. Der bunte Safan, 


Auch diefer Vogel ift fehensiwürdig, und von ber Natur mit den fhönften Fars : 


ben außgezieret, daher er aud im Lakeinifchen der gemalte Fafan heiffer. 


Den Federbufch führee nur dee Hahn. Er Fann ihn nach Belieben ausbreiten 
oder finken laffen. Erfteres gefchieht, menn er fi bäunet oder mit andern rauft. Er 
ift um ein Drittheil Heiner ald unfere gewöhnliche Fafane, mit deren Weibchen er fih 
nicht felten vermifcher, Die daraus entflandenen Männchen befommen ihr prächtigeg Ger 
fieder noch fpäter, als die aus der Paarung zweier bunter Fafane entflandenen, obgleih 
diefe Ießtern Männchen aucd erft im dritten Jahr dazu gelangen. Die Echiwanjfedern 
meffen ber manchen faft 3 Schuh. China ift ihr Vaterland, daher fie auch chinei'he 
Safane genennet werden, Sie vermehren fih in unfern Safanerien fehr häufig, und bes 
dürfen fogar nicht einmal ber zärtlihen Wartung, die unfere einheimifhe Fafane erfors 
dern. Die Weibchen find unfern Fofanen = Hennen ähnlich, doch viel Fleiner, 


Tab. 30. 
Phafıanus niger. Der fhiwarze Fafaır, 


Der bier vorgeftellte ift nebft andern Stücen bei jener Jagdluftbarfeit erleger 
worden, mit mwelder Sr. Durdlaudht der Kegierer des Haufes von und zu Fichtenftein 
Sürft Aloys, Se. Sicilianifhe Mejefäten auf den fürftlihen Gütern in Deftreih zw 
Eisgrub und Seldsberg unterhalten haben, 


S 
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&r. Durdlaucht defahen meine Heine Sammlung und geruberen folche mit dies 
fem Stick zu vermehren. Die fhwarzen Safane find in den hiefigen Gegenden fehr fels 
fen, doch werben bie und da einige, befonders in folhen Tafanerien angefroffen,, die 
zunöchft an Waldungen liegen, roelche mit diefem Gedüfche befeger find. Niberhaupe fol 
fih der Tal in Gebirgen häufiger ald auf dem flachen Lande zutragen. Der bier vorz 
gefteflte ift ein Hahn, doch ohne Sporn. Sollte e8 efiva ein Daftard von einer Fafan- 
henne und einem Auerhahn feyn? Was mich auf diefen Gedanken bringt, ift die Gröffe, 
goelche fügar die Gröffe unfers wilden Fafans überteife. Haushennen vermifhen fi) nie, 
oder doch nur Aufferft felten mit einem Zafanhehn, fonft Fünnte man hier wohl gar die 
Dermifhung mit einer fchwarzen Haughenne vermuthen. In Afrika find im Gegentheil 


vie fhwarzen Eafane nicht felten. Doc find fie dorten fehr Flein. 


Tab; 31T. 
Perdrix Sinenfis. Ber binefifhe Rebhuhn. 


Unter dem Namen eines Chinefifchen Birfhuhns ift mir diefes Original über: 
geben worden. Ynterdeffen zeiget feine Stellung, (auf die Gröffe fäme e8 noch nicht an) 
daß 08 ein Nebhuhn fey. Die geiget befonderg die ihm eigene Art, den Schwanz hans 
gend zu fragen, und bie furzen Bedern des Schmwanzes an, Die bier gelieferte Vorz 
felung zeigt feine natärkiche Gröfe, und alle feine Züge und Farben find nad) dee 
Natur dargeftelt. Briffon ordnet ihn billig und mit Recht unter die Kebbühner I DB. 
23 Bl. 234 Seite. China ift fein Daterland. n. ©. 


Tab. 32. 


Upupa crocea Wilder Steinuhu, Felshuhtr, 


Hy 
g 


ach diefer Dogel it nach der Nakur vorgefielft. - Er wurde vor 4 Jaßren af: 


277 
: onn einem auggeftopften Original in der Sammlung des Herin Neturelisuhändlers 
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Zulmeyer abfopirt. Warum er von einigen Naturaliften unter die Zeifige geordnet wors 
den, fehe id) nicht ein. Diejenigen Individuen, melde in der Farbe abweichen, find 
entweder noch in der Jugend, oder das Geflecht giebt ihnen eine andre Farbe. Go ift 
die Farbe der Weibchen und der Jungen ganz braun. Alle insgefammt fehen in ber Nacht 
und im Sinftern fehr fharf und gut. hr Aufenthalt ift in tiefen Steinrigen und groffer 
Höhlen. Die meiften findet man im Gebirge Luca, bei Oyaperef und bei dem Fluß 
Aprouack. Dieß find die Gegenden in Amerifa, wo fie häufig leben. Da fie fehr fchew 
find, fo find fie auch fehr fehwer zu beformmen; ihr Fleifch ift aber guf zu eflen: 


"LFab».:32. 
Cotinga camifex. Der rotbe Eajennifhe Kotinga, 


Diefer Bogel ift im Sinnern von Guyana häufig anzutreffen. Sein lebhaftes 
Moth befommt er erft, wenn er fein vollfommenes Wachsthum erreicht hat. Hier ift er 
ganz nach der Natur vorgeftellet. Unter den Infeften richtet er. fchreckliche Verwäftungen 


an, daher ihn auch Linne Carnifex nennet. Briffon nennet ihn den rothen Cotinge, 


Tab. 32. 
Garrulus Bohemicus. Geidenfhiwanz. 


Nah dem Nitter Linne Bombycilla Bohemica. Er wird wegen feiner fanft 
und wollicht anzufühlenden Federn der GSeidenfhtwanz genannt. Merhwirdig find die ro= 
then Sederfpigchen, die auf den Flügeln herworragen, und nichtg anders als die Fortfes 
gungen deg Schafts einiger Schwingen find. Die Anzahl diefer Spisen ift nicht immer 
gleih, es find ihrer aber nie unter 4 und nie über 6. Europa hat ihn häufig, befon- 
derg in folchen Wäldern, wo fi Wacholderbeeren befinden, Der Nordamerikanifche if 
von dem unfrigen verfhieden. Sie find Zugoögel, und zwar folde, die fich erft nad) 


€ Merz 
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Neriauf mehrerer Jahre wieder häufig fehen Iaffen. Dei dem allen find fie hart ju er= 
ziehen, obgleich ihre Nahrung befannt if. Die Kälte ziehen fie durdaus der Wär: 


me vor. 


% 
Tab. 35. 
Cocchotraufies nigra. . Schwarzer Dieffonabel. 


Diefer hier nach der Natur von meinem Driginal Fopirte Vogel ift in füslt- 
chen Amerika zu finden, und gehört mit mehrerm Nechte unter die Dieffchnäbel als un- 
£er die Kernbeiffer , welde erfteren zwar ebenfalls Kernbeiffer find, fich aber vermöge ih- 
res dicken und Eegelförmigen Schnabel, hen Namen Dieffpnäbel vorzüglich erworben 
haben. E83 ift diefer Vogel fehr dumm, tie alle Dief-und Kreusfchnäbel, und gleicht 
hierinn unfern Blutfinfen. Der eigentliche Cajennifhe, nämlich der Trauervogel des Lin- 


te, unterfcheidet fi von dem gegenwärtigen, durch Die geringere Gröffe, 


Tab. 36. 
Loxia ceerulea. Blauer Fernbeiß. 


Diefer Vogel Eomme zur Vaarunggzeit aus den dichtern Waldungen hervor, 
um fein Weibchen aufsufuchen, Fehret aber nad) der Pflege der ungen wieder dahin ju= 
vie, um dore einfam zu leben. Die Mutter führer die Jungen ihres Gefchlehrs, und 
das Männchen, die des feinigen mit fih. Gie fuchen nich erft dann wieder auf, wenn 
die Liebe fie hierzu zwingel. Diefer bier nach meinem Driginal gegeichnete und gemalte 
Dogel fcheinet, die Sarbe des Schnabelg und der Siffe auegenommen, svelche auf beit 
ilfuminieten Buffonifchen Martinetifhen Platten vorh find, mit jenen einerley zu fenn. 


Tab. 
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| Tab. 37. 
Loxia pyrhula alba. Der weiffe Blutfinf, 


Sm vorigen erfien Beitrag zur Naturgefchichte der Vögel habe ich einen far: 
gen. Blutfinfen vorgeftellt. Hier folgt auch ein weiffer. Ob es fih etwa mit dem Weiß: 
werden eben fo verhält, tie dort gemeldet worden, daß es mit dem Schwarzwerben 


sefchehe ? Yon mweiffen Blutfinfen finde ich Fein DBeyfpiel. 


" -Dab. 38. | 
Tangara purpurea. Die purpurbraune Merl. 


Das DBefonderfte an diefem Vogel ift, daß fein Schnabel, fo lange er leber, 
wie Silber glänget, Er fparet fo viel zufammen, baß viele davon Ieben Fönnten, fängt 
auch nicht-eher zu freffen an, big er einen tüchtigen Dorrath beifammen bat, den er 
denn ganz ruhig und fräge verzehrt. Er verbienef fein DBrod in der That fehe wenig, 
denn fein Gefaug hat gar nichts Liebliches, fondern ift ein ungufanımenhängendes Ger 
fchrey, ohne Annehmlichkeit. Sein Gefieder ift übrigens nicht üßel. Aufferdem ift er 
fehe mißtranifch,, daher er oft zu feinem VBorrath zurückkehret, ehe er wieder errwag Neues 
dazn bringt, gleihfam als wenn er beforgt wäre, daß ihm einer von feinen Kameraden 
etwas entwendet haben möchte. Noch ift.er auch fehr dumm und fiirchkee den Tod aufs 
ferordentlich , daher er auch vor dem unbedeutendfien Vogel in der größten Eile entflieht, 


Brifon und Salerne, wie auch mehr andere, nennen ihn den merifanifchen Kardinal. 


€ 2 | Tab. 


” Droge 
Tab. 39. 


Tangara viridis. Die grüne Merl. 


Diefer Vogel ift in Cajenne niche felten. Er ift gefelfig, fliege in Haufen, 
nöhre fi von Heinen Snfekten, allerlei Saamenwerf und Blumenfnofpen. Sein Neft 
banet er gern an garten Aeften über dem Hafer. Er ift hier in feiner natirlichen Gröfs 
fe und mit den ihm eigenen Sarben vorgefeller. 


Tab. 40. 
Pipra leucocoephala. Das Meißföpfel. 


Diefer Surinamifhe Vogel hält fich dort in den Nohrgebüfchen auf, umd ift 
wie mehrere andere Nohrzeifige ein vortreflicher Sänger, Hier ift er im feiner natirlis 
en Örsffe, and in bem ibm eigenen Öewande vorgefteller, 
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